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eignet Ssıch die „auSsgespannte“, wartende ExIistenz des Ordenschristen, dem diese „Abwesen-
nelts Jesu Z persönlichen Herausforderung geworden ist „ S bleibt auch Leere, Schrecken,
Fremde zurück, WEln du ehst,N  eignet sich die „ausgespannte“, wartende Existenz des Ordenschristen, dem diese „Abwesen-  heit“ Jesu zur persönlichen Herausforderung geworden ist: „Es bleibt auch Leere, Schrecken,  Fremde zurück, wenn du gehst, um zu ... Aber weil du gegangen bist, 'um zu', warte ich, bis  du wiederkommst“ (128). Der Ruf zur Nachfolge ist — und kann nur sein! — eine Antwort auf  diese Situation: „In diesem Warten... in diesem 'Komm', das mich selber ganz einfordert, zen-  triert sich Ordensleben“ (111).  Maria Kriegners Texte wirken in einer Zeit, in der vielfach Spiritualität „komsumen-  tenfreundlich“ angeboten wird, ziemlich sperrig, scheinbar überfordernd. Aber sie sind eine  glaubwürdige Einladung, „dem Geheimnis auf der Spur“ zu bleiben und sich der Wahrheit des  eigenen Lehens nicht zu verschließen. Wenn die Instruktion Neubeginn in Christus vom 19.  Mai 2002 davon spricht, dass jede Berufung zum geweihten Leben „aus der Kontemplation“  1  entstanden ist, „aus Augenblicken intensiv empfundener Gemeinschaft, aus einer tiefen  Freundschaft mit Christus“ (Nr. 25), dann ist das vorliegende Buch wohl ein konkretes und  überzeugendes Beispiel für diese Erfahrung.  Franz Gmainer-Pranzl  WOLF, Notker OSB / Domek ‚, Johanna OSB (Hrsg.)  FREISEIN FÜR GOTT  Einübung in die Geistliche Lesung  Paderborn : Bonifatius — Verlag, 2004. - 111 S. - (Bonifatius : Kontur ; 2803). — ISBN  S:E O-2E0-S ZEURL2.90.  enschen sind Lebewesen und sie sind „Lesewesen“. Lesen muss gelernt werden, das  M  weiß jedes Kind, das sich mit dem Entziffern der Buchstaben und dem Verstehen von  Wörtern und Sätzen abmüht. Können wir schon lesen, wenn wir die Buchstaben kennen? Ge-  hört zum Lesen nicht einiges mehr? „Wir lesen gut und gern und immer noch viel“, so ver-  merkt Johanna Domek, Mitherausgeberin des kleinen Büchleins über die Lectio divina, in ih-  rem Vorwort, „wir lesen Zeitungen, Plakate, Gebrauchsanweisungen, Dokumente, Romane,  und was uns sonst alles vor Augen kommt, mehr als jemals eine Generation zuvor.“ (7) Aber  wie „dauerhaft“ ist dieses Lesen, wie nachhaltig und nahrhaft? Was behalten wir von dem, was  uns Tag für Tag ins Auge springt, was uns anspricht oder oberflächlich streift?  Johanna Domek und Notker Wolf, beide beheimatet in der benediktinischen Spiritu-  alität, haben es sich zur Aufgabe gemacht, eine alte Tradition und Kunst des „nachhaltigen  Lesens“ wieder in Erinnerung zu rufen. „Lectio divina“ — so heißt die hohe Schule der Bibel-  lektüre in der christlichen Überlieferung, die seit den frühen Zeiten des Mönchtums besonders  auch in den monastischen Klöstern geübt und weitergegeben wurde. Diese Kunst des rech-  ten Lesens der Heiligen Schrift geriet später in Vergessenheit und wird heute von Christen  und Christinnen jeglichen Standes wieder entdeckt, die ernst machen wollen mit der bibli-  schen Verheißung: „Der Mensch lebt nicht nur von Brot, sondern von jedem Wort, das aus  Gottes Mund kommt.“ (Mt 4, 4)  498Aber we1ıl du bist, um Z warte ich, bis
du wlederkommst“ (128) Der Ruf ZAWG Nachfolge ist und kann 1L1UTr se1n! eıne Antwort auf
diese Sıtuation „In diesem Warten In diesem Komm das mich selber 9anz einfordert, ZEN-
trıert sıch Ordensleben  c (L

Marıa Krıegners exte wırken In eıner Zeıt, In der viellac Spirıtualität „komsumen-
tenfreundlich“ angeboten wird, ziemlich sperr1g, scheinbar überfordernd Aber sS1e sınd eıne
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enschen sind Lebewesen und s1e sind „Lesewesen“. Lesen 1L11USS elernt werden, das
weils jedes Kınd, das sıch muıt dem Entziffern der Buchstaben und dem Verstehen VOIN

Wörtern und Sätzen abmüht. Können WITr schon lesen, WENN WIFr die Buchstaben kennen? Ge:
hört Z Lesen nIC ein1ıges mehr? SWA lesen Sut und gern und immer och viel“, Vel-
mer ohanna ome Mitherausgeberin des leinen Büchleins ber die Lectio divina, In in
rem Vorwort, „WITF lesen Zeıtungen, Plakate, Gebrauchsanweisungen, Dokumente, Romane,
und Was Uulls SONS alles VOT en ommt, mehr als Jemals eıne Generation ZUVOT.  66 ( Aber
WIeEe „dauerha:  C4 IST dieses Lesen, wWI1e nachhaltig und nahrhaft? Was behalten WITr Von dem, Was
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ohanna ome und Notker Wolf, el beheimatet In der benediktinischen Spirıtu-
alıtät, haben S sıch Z Aufgabe emacht, eiıne alte Tradıtion und uns des „nachhaltıgen
Lesens“ wieder In KErinnerung rufen. „Lectio divina“ heilst die hohe Schule der 1bel-
ektüre In der christlichen Überlieferung, die seit den frühen Zeıten des Mönchtums besonders
auch In den monastischen Ostern Seübt und weıtergegeben wurde. DIiese Uuns des rech-
ten Lesens der eılıgen chrift serıet spater In Vergessenheit und wird eute VoOoNn Yısten
und Christinnen jeglichen tandes wlieder EMLACEO die erns machen wollen mıt der ibli-
schen Verheilsung „Der Mensch lebt NIC 1Ur VON brot, sondern Von Jjedem Wort, das aus
Gottes und OmmMt.“ (Mt 28 4)
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Lect1io dıvina, das ist keine ‚Fast-Food-Angelegenheıit (20  — ist IC eLWas für dıe Eı-

en und Schnellen, die mıt einem IC alles erfassen und verstehen meınen, sondern
CS iıst die unst, orte, exte, edanken der Schrift aufzunehmen, sich 1ImM wahrsten S1In-

einzuverleiben, S1€e kauen, schmecken, kosten und verdauen, dass aus In-
LIeN en enNtste Es auf, dass dıe geistliche Tradition 1mM Zusammenhang mıt
der Bibellektür immer wıeder Begriffe des KSSeNs verwendet, eutlic. machen, WIe
ahe das Orl Gottes dem Menschen kommen INUSS, WenNnn CS seıne Wirksamkeit und 6
entfalten ll Auch In vielleicht 11UTr wen1ıg Z Verfügung stehender Zeıt kann diese orm der
Lektüre eingeu werden. Entscheiden siınd Regelmäilsigkeit und Ernsthaftigkeit Das Büch-
eın „Freisein für Gott. legt eıne ammlun VONN olchen Einübungen VOT, die VOIN vier aus-

tralischen Benediktinerinnen 1Im IC auf Exerzıtien und Einkehrtage formuliert und
sammengestel wurden. er kann sıch anhand der klar auigebauten und übersichtlich DE-
sliederten Einheiten selbst auf den Weg machen, die Lect1io divına als Schatz für das eıgene
spirıtuelle en entdecken nter verschiedenen Aspekten (Z Gottsuche, Achtsamkeit,
Ehrlic  eıt, Gastfreundschaft, ebet) sınd die Übungen immer sleich strukturıier nach meh-

Textstellen AaUS$S der Benediktsregel eweıls eın ommentar und kurzer lext ZU

persönlichen Weiterdenken DIie assend ZU Grundgedanken des apıtels ausgewählten
Schrifttexte machen deutlich, WIe sehr benediktinische Spiritualität In der biblischen n_

kert Ise DIie abschliefisenden Überlegungen und Impulsfragen erschlıeisen dann die alten Texte
für den eutigen Leser, die heutige Leserın, und nehmen s1e hinein In die Welt biblischen
aubens

DIe Früchte olcher Leseübungen zeigen sich 1M Vollzug DIe regelmäfsige Gewohn-
heit der DeChO® divina kann Auswirkungen en auf das esamte Alltagsleben und Z

verzichtbaren Bestandteil eiınes geistliıchen Lebens werden: eın tieferer Hunger ach Gott, eın
zunehmendes Bewusstsein seiner Gegenwart, eıne lıebevoller: Haltung anderen segenüber,
Heilung 1Im eigenen nneren, eın Gespür für miıch selbst, für (GOolt und seıne 1e allem,
Was meın en ausmacht.

Insgesamt Ist das Büchlein empfehlenswert für alle, dıe eıne Hilfestellung für dıe el-
gene Bibellektüre suchen und methodisch Inha  IC Anregungen erwarten Vor allem C1-

innert CS dıie No  endigkeıt, dem bıblischen Wort 1Im täglichen en ımmer wlieder den
persönlichen, Ja intımen aum eben, amı 65 wırksam werden kann. Auslegung und Ver-
kündigung des Wortes Gottes en zuerst davon, dass der precher selbst davon ergriffen
worden ist „Das ort 11NUSS den Menschen mitbringen, aus dessen und 6S kommt“, fOr-
dert der Dichter Reiner Kunze DIie Lectio divina wil! eın fruc  arer Übungswegs INn se1n,
selesenen Buchstaben In elebtes en verwandeln lassen.
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